
300. Geburtstag von Albrecht v. Haller (1708-1777) - Sonderführung durch die Burgerbiblk4h4

Die Burgerbibliothek Bern ist ein Kulturinstitut der
Burgergemeinde Bern. Sie existiert seit 1951 und
verdankt ihre Gründung der Umwandlung der dama-
ligen Stadt- und Hochschulbibliothek (später: Stadt-
und Universitätsbibliothek, heute: Zentralbiblio-
thek) in eine Stiftung. Dabei verselbständigte man
deren Handschriftenabteilung, indem man die unab-
hängige Burgerbibliothek schuf. Heute ist die Bur-
gerbibliothek Bern eine öffentliche wissenschaftli-
che Bibliothek. Sie sammelt und bewahrt zahlreiche
wertvolle und international bedeutende Bestände
von Manuskripten, Archivalien und Bilddokumen-
ten. Zu den bekanntesten Sammlungen zählen die
mittelalterlichen Codices der Bongarsiana (die be-
rühmte Sammlung des französischen Humanisten
Jacques Bongars, 1554-1612, geht auf eine Schen-
kung durch dessen Erben zurück. Sie umfasst heute
1 '030 Handschriften, von denen rund 650 aus dem
Mittelalter stammen) und die Handschriften zur
Schweizer und Berner Geschichte mit Nachlassen
bedeutender Persönlichkeiten wie Albrecht v. Haller
und Jeremias Gotthelf. Die Burgerbibliothek ist auch
Archiv der Burgergemeinde Bern und der burgerli-
chen Gesellschaften und Zünfte.

Kleinode
Es war die Seniorenuniversität, die in Genuss der
Führung durch die Burgerbibliothek kam. Was die
neue Direktorin des Instituts, Claudia Engler, mit
Wissen und Witz über die ausgestellten Handschrif-

jx*jiIte, Öffnete den Horizont und das Ge-
aCIChtsbewuutein der BesucherInnen. Unter den
Schitzen der Burgerbibliothek finden sich viele
Chroniken, so auch jene von Diebold Schilling aus
dem 15. Jahrhundert (Amtliche und Spiezer Chro-
nik). Claudia ngler zeigte die Seite mit der flären-
jagd, wonach Berthold v. Zähringen die Stadt
«Bärn» genannt haben soll. Ein Augenschmaus war
auch Boners Edelstein, die erste deutsche Überset-
zung von Aesops Fabeln sowie die zwei aus der Bon-
garsiana stammenden astrologischen Manuskripte.
Das Gebetbuch von Johanna v. Aarberg, Augustine-

Ein Berner Universalgenie

Der Nachlass Albrecht v. Hallers lagert In der Berner Burgerblbliolhek. Er ii...
kripten der gedruckten wissenschaftlichen Werke auch seine Korrespondenz - 13'202 an Ihn gerich-
tete Briefe. Zu den Veranstaltungen aus Anlass des 300. Geburtstags des Dichters, Arztes, Lehrers und
Forschers, Verwaltungsfachmanns, Bibliographen, Rezensenten und Enzyklopädlsten,gehörte auch
eine Führung durch die Burgerbibliothek.

rin im Kloster Interlaken von 1440, ist ein besonde-
res Kleinod: Da das Pergament zu jener Zeit wertvoll
war, stickte Johanna mit farbigem Garn und Hohl-
stichen Pergamentstücke an Seiten, die ungleich
gross waren.
Von besonderem Interesse ist die Originalhand-
schrift von Jeremias Gotthelfs «Die schwarze
Spinne», die mit Anleitungen und Notizen für den

Verleger versehen sind. Albrecht v. Hallers Werk war
vertreten mit seinen Karteikarten - er notierte alle
seine Gedanken und Ideen auf solchen Karten - ein
Band seiner Gedichte: Haller ist ja auch der Verfas-
ser der «Alpen», in denen ein neues Naturempfinden
zum Ausdruck kam. Claudia Engler erzählte eine
Anekdote, die Hallers Persönlichkeit anschaulich
schildert: Er konnte es nicht lassen, auch beim Essen
zu lesen und zu schreiben. Deshalb mussten seine
Speisen immer zerkleinert serviert werden. Eine
andere Anekdote, ebenso typisch für das Universal-
genie, handelt von seinem kurz bevorstehenden Ab-
leben: «11 (le pouls) batet batet bat, et ne bat plus»,
worauf Haller seine Seele aushauchte.

«Der grösste Feind ... die Menschen»
Während Jahrhunderten wurden Handschriften wie
Gebrauchsmaterial behandelt. Man paginierte sie
mit Tinte oder Kugelschreiber, versah sie mit Stern-
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pelfarbe, lieb sie nach Hause aus, liess sie f&et
an der Sonne liegen, flickte sie mit Kleb liess
sie in feuchten Kellern vermodern und auit die noto-
rischen Fingemässer hinterliessen ihre Spuren. Per-
gament und Papier dunkelten und fflustra*csien ver-
blassten. Erst in den Siebzigjahren nahe nun sich
des Zerfalls der Manuskripte an. «Der grøte Feind
der Handschriften», sagte Claudia Engle4 «sind die
Menschen». Heute herrscht in der Behandlung die-
ser kostbaren Stücke grösste Sorgfalt 13er Papier.
zerfall könne zwar gestoppt, aber nicht
gemacht werden, erk1rte die Direktorin: Nunmehr
werden die Handschriften in säurefreien Mäppchen
und Kartonschachteln aufbewahrt, und zwar in Mi-
matisierten Räumen. HandsehriftenbenUtzerinnen
werden angehalten, ihre Hände mit wanten, desin-
fizierenden Tilchtein zu säubern, die Originale dür-
fen nur mit Baumwollhandschuhen bertiiirt und
Notizen nur mit Bleistift geschrieben werlen, Nur so
ist gewährleistet, dass die Pergament- td Papier-
handschriften auch noch von kommendön Gensra-
tionen bewundert werden können.

DSC

Die neue Direkrtnin iler !?irer/,i/,/ior/,ek, Claudia
Engler führle konzpeze;ir du,i 'lt die Besichtigung.

Die !iärenjagd ii' der Spiezer Chronik von Diebold
Schi/fing aus dem /5. ii,. Bilder: DSC
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Albrecht v, Hallen Rüste im Hallersaal der Burgei-
bibliothek Bern.
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